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— Von Karlsruhe berichtet die Deutſche Ztg. [ziergaͤngen von ihnen begleiten , ſteckt ihnen vor allen

unter Anderm „ aus zuverlaͤſſiger Quellen , daß , außer Leuten Bondons in den Mund und wirft ihnen Kuß⸗

den in der Tyronrede erwähnten Vorlagen , noch Ge⸗ haͤndchen zu. Neulich hatte einer derſelben mit einem

ſetzentwürfe uͤber die Errichtung einer Bank und über jungen Polen , der wegen der Graͤfin auf ihn elferflͤch⸗
die Vereinigung der Konfeſſionsſchulen der Staͤndever⸗tig war , ein Duell und wurde verwundet . Der Pole

ſammlung werden vorgelegt werden . Manche etwarteten ſolite fott , aber die Graͤfin hatte es hintertrieben . Ein

auch von dem jtzigen Miniſterium Bekk⸗Trefurt ein anderes Duell dagegen , das ihre Lieblinge , Allemannen

Geſetz über die Emanzipation der Juden , da dieſe beide und Lolomannen genannt , unter ſich veranſtalteten , hat

Staatsmaͤnner von den Baͤnken der Abgeordneten aus ſie durch ihre Dazwiſchenkunft gehindert . Sie forderte

ſtets mit Warme fuͤr die Gleichſtellung der Iſtaeliten fuͤr ihre Kneipe Verlaͤngerung der Polizeiſtunde bis 1

ſich ausgeſprochen ; allein dafuͤr iſt wenigſtens auf die⸗Uhr und drohte deßhalb dem Polizei⸗Direktor mit Ab⸗

ſem Landtage noch keine Ausſicht , ſo nuͤnſchenswerth ſetzung !
es auch geweſen waͤte, die voͤllige Gleichſtelung wenig —Fortſchritt . In Mainz haͤlt der Viee⸗Gou⸗
ſtens durch einzelne Beſtimmungen vorzubereiten . verneur der Bundes⸗Feſtung dieſen Winter vor einem

— Aus Mannheim wird berichtigt , daß der auf [ großen Kreiſe von Zuhoͤrern Vorleſungen über Kriegs⸗
off ner Straße ermordete Student Holler aus Ditt⸗geſchichte . Fruherhin waͤte dergleichen ſchwer denkbar

war nicht das Opfer eines Raubmordes geworden ſeie . geweſen .

Die traurige Kataſtrophe ſei vielmehr die Folge eines — Im Braunſchweigiſchen ,in Lehrte , wurbe
in ſpaͤter Adendſtunde in einer entlegenen Straße unter man einen Falſchmunzer habhaft , der mit großer Fer⸗
iungen L uten , ( die vielleicht dem Bier oder Wein et tigkeit Zwei⸗ und Ein⸗Thalerſtuͤcke , ſo wie ſolche zu
was zu ſtark zugeſprochen hatten ) entflandenen Nekerei , acht Groſchen fabrizirte , mit kleinerer Muͤnze gab er
die in Rauferei uͤbergegangen iſt , und wobei von Sei⸗ ſich gar nicht ab . Der Geldkuͤnſtler war vorher Setzer
ten des unglüuͤcklichen Thaͤters um ſo weniger wederſin der Viewegſchen Druckerei und eignete ſich dort das
ein Mord , noch eine Beraudung beabſichtigt ſein konnte , Verfahren der Galvanoplaſtik an , das er nunmehr auf
als die Boͤrſe des Ermordeten noch dei ihm vorgefun⸗ Geldſtuͤcke , ſtatt auf Schriften und Holzſchnitte in Aus⸗
den wurde . Der muthmaßliche Thaͤter iſt verhaftet , ſoll uͤbung brachte . Seine ſelbſtgefertigten Muͤnzen ſollen
der That geſtaͤndig , übrigens dis dahin ein braver , ſehr gut nachgemacht und von den aͤchten ſchwer zu
fl . ißiger junger Mann geweſen ſeyn , welchem eine ſoſunterſchelden ſein . Schade daß der Mann , wie verlau⸗

graͤßtiche That , wie ein Raubmord , nicht zuzutrauen tet , im Gefaͤngniß ſich erhaͤngt hat .

iſt , der im Gegentheile vielleicht noch mehr zu bedauerrn — In Berlin dildet die ploͤtzliche Verhaftung des
ſein durfte , daß er eine ſo unalückliche That uͤberlebt Geh . Hofrath Wedecke das Tagesgeſpraͤch . Polizel⸗
hat , als das derſelben gefallene Opfer . Die Unterſuchung rath Duncker hatte die Haftnahme zu bewerkſtelligen
iſt üͤbrigens noch im Gange und muͤſſen wir zur voͤl und mußte eigens nach Hannover reiſen , woſelbſt Wedecke
ligen Aufklaͤrung der Sache auf deren Reſultat ver⸗ſich gerade defand . Ltzterer ſoll vorher eine eigenthüm⸗

weiſen . liche Stellung eingenommen und in ſeinen Verbin⸗
— Aus Bayern , 18 . Dezbr. Nach einem Regie⸗dungen bis in die hoͤheren Regionen hinaufgerelcht ha⸗

rungsreſcripte iſt den Untergerichten in Unterfranken der ben , auch ſei er zu mannigfachen , hoͤchſt zarten Ge⸗
Befehl zugekommen den etwa aus der Schweiz ge⸗ſchaͤften gebraucht worden . Die mit der Sachlage et⸗
flüchteten Jeſuiten nur im Krankheirsfalle den Auf - was vertraute Perſonen munkeln davon , daß es elne
enthalt in Bayern zu geſtatten . “ Ferner haben Se . deutſche Ausgabe jenes Teſte⸗ Cubiere ' ſchen Prozeſſes
Maj . der Koͤnig auf eine an Allerhöchſtdieſeiben ge geben koͤnnte. Coͤln. Itg .
brachte Bitte zu geſtatten g. cuht , daß zum Zwecke der — Armuth und Herzloſigkeit . Ein Berlinet
Unterſtützung der Vertriebenen und Fluͤchtlinge aus den Blatt erzaͤhlt folgende grauenhafte Geſchichte . Eine arme
Schweizer Urkantonen , dann den beduͤrftigen Wiſtwen Frau in Wotzlaff im Preußiſchen vermiethete ihren
und Waiſen der daſelbſt im Kampfe Gefallenen waͤh⸗Sohn als Schweinejunge nach Harzberg . Dafſelbſt
rend dreier Monate in den katholiſchen Kirchen des hatte der arme Burſche ſeine Fuͤße erfroren und konnte
Koͤnigreichs geſammelt werde nicht gehen , er wurde durch Schlaͤge dazu genoͤthigt ,

— Die Rbein⸗ und Moſel⸗Zeitung erzaͤhlt wunder⸗ und da auch dieſes nichts half , zu ſeiner Mutter zu⸗
liche Dinge von der Gräfin v. Landsfeld : Sie tuͤckgebracht . Dieſe , welche keine Hülfe fur ihn hatte ,
bat eine Geſcuſchaft von etwa 15 Studenten um ſich aing zum Schulzen und erbat ſich einen Zettel fuͤr die
verſammelt . verſchafft ihnen Freipiaͤtze im Theater , de⸗ Aufnahme in das Danziger Stadt⸗Lazareth . Der Schulze
ſucht in Maͤnnerkleidung ihre Kneiven , wo ſie Bier ader lief den Jungen in das Dorfgefaͤngniß bringen .
und Punſch nach Belieben zahlt , laͤßt ſich auf Spa⸗Da auch dies wirkungslos blieb , wurde der Burſche



cablich auf einen Wagen geladen , dei welcher Opera⸗

tion ibm ein Fuß abfiel ; im Lazareth folgte der andere .

Der Brand zwang endlich dazu , beide Beine abzuneh⸗

men , welches durch Anwendung des Chloroforms am

9 . Dezember in dem Danziger Lazareth geſchah , zu

tleich das erſte Mal , daß das Chloroform dort in An⸗

wendung kam . Ueder den Schreckensfall ſelbſt wird eine

Anterſuchung eingeleitet werden .

— Uuns dem Elſaß , 16 . Dezbr . Die Nachrichten ,

welche uns aus der Schweitz zukommen , lauten de⸗

eudigend . Die dortigen Zuſtände treten nach und nach

wiedet in das Geleiſe der Ordnung . Handel und Ver⸗
kebr deginnen allmaͤblig wi⸗der einen regelmaͤßigen Auf⸗

ſchwuns zu nebmen . Bei uns fuͤhlt man das ſehr

wobl und befaͤnden wir uns nicht in der vorgeruͤckten

Jibteszeit , wo die Fahrzuge des Roein⸗Rhonekanals

dercits tor Winterquartier bezogen haden , ſo waͤre noq

eine merklichere B. ſſerung fuͤhlbar . Die elſaͤſſiiche Eiſen⸗

babn deföctert wieder dettächtliche vadungen von Tran

fitgutern nach der Schweiz ; ebenſo gehen ſtarke Frucht⸗

ſendungen nach Baſel, ſeitdem die Getreideaus ſuhr wie⸗

der zollfrei geſchehen kann . Die Schweiz , welche ſeit

einigen Jabren von Reitienden gemi . den war , wird

beffentlich im naͤaſten Frühling wieder zahlteich de⸗

ſucht werden . — Di . Ordensdrüder , welche ſia⸗

in unſere Provinz g⸗flüchtet haben , ſind deteiis zum

greßen Th. ile wieder abg ' zogen . Wo dieſelden ihr Haupt⸗

quattiet in der naͤchſten Zeit aufſchladen werden , iſt

undekannt . Von den datmhetzigen Schweſten , welche

derttieden wurden , ſind die meiſten in franzoͤſiſchen
Ktankenhaͤufern , beſonders in Beſangon , Dole und Lyon ,

aufgenommen worden .

— In England bat die Regierung Nachforſchun⸗

Ader die Einnahme der Gas Compagnieen ange

Feur Sie ſollen eine Beſteuerung ſehr wohl ver

tragen können .

gabe von 1 Shill . auf 1000 Cubikfuß Gas zu legen

Dieſe Steuet wͤrde uͤber 2 Mill . Pf . St . einbringen ,

und es wäte dann erfüllt , was man im Scherze vor⸗

aus geſagt bat : in England wuͤrde zuletzt ſogar di⸗

Luft beſteuert werden .

— Uecht amerikaniſch . Eine

tung enthielt kuͤrzlich folgende A

AUſfecuranz⸗Bureau . Aerzte , we

macht , ſich ſelbſt die Dankſagungen fuͤr von ihnen an⸗

gedlich gebellte Krankbeiten aufzuſetzen , koͤnnen ſie ſich

tegen ein Billiges dei uns in der Art abonniren , daß

obhne ihr Zuthun ,

ſagungen fuͤr jede beliebige , von ihnen

amerikaniſche Zei⸗

geheilte Krank⸗

beit in unſerer Zeitung eingeruͤckt werden . Als Dank⸗

n wir bereits Verſtorbene zu waͤhlen , weil

Sache nicht widerſprechen koͤnnen . “
ſagende pflege

dieſe der Wahrheit der

Was verſtehen Sie unter einem freien

Bürgerthum ?
Dieſe Frage wurde von einem Mitgliede eines buͤr

gerlichen Collegiums an ein anderes Mitglied geſtellt ,

welches kurz zuvor in daſſelbe Collegium eingetreten

und eine freiere Rede hielt , als man in demſelben ge

wöbhnt war . Der Gefragte ſchwieg einige Minuten und

ſchaute mit einem pruͤfenden Blicke den Frager an . —

Ein triumpbirendes Laͤcheln ſtand auf ſeinen Lippen

E

Die Realerung beabfichtigt , eine Ab⸗

nzeige : „ Dankſagungs⸗
ichen es zu viel Muͤhe

monatlich eine oder mehrere Dank⸗

ſeine hellblauen Auzen blinzelten und ſuchten Beifall

bei den uͤbrigen Mitgliedern ; das bartloſe Vollmonds⸗

geſicht , die ttockenen , roͤthlichen Haare mit obigem ver⸗

eint , zeigten dem Gefragten eine Miene , hinter welcher

er eine Abſicht verborgen glaubte , die ihn gleichſam

warnte , Vorſicht bei der Beantwortung gedachter Frage

zu gebrauchen . Er gab deßhalb dem Frager folgend⸗

Erwiederung ;

„ Es ſteht mir frei , Ihre Frage zu beantworten oder

nicht zu beantworten . Ich glaube nicht , daß man ſchu

dig iſt , über jedes Wort , welches man hier ſpricht , eine

Definition zu geben ; demungeachtet will ich Ihnen

gelegenheitlich Ihre Frage beantworten . “

Er beantwortete dieſelbe wie folgt

„ Ein freies Buͤrgerthum iſt nicht da , wo der Buͤr⸗

ger ſeine Anſichten nicht frei ausſprechen kann , ohne

die Beſorgniß zu haben , daß er von ſeinen Mitbuͤrgern

beßhald verlaͤumdet oder angezeigt wird ; auch iſt ein

freies Buͤrgerthum nicht da , wo das Hauptmotiv und

das Streben der Buͤrger nur dahin geht , auf Koſten

der Allgemeinheit iht eigenes Intereſſe zu foͤrdern und

wo man überall als Motto vorſetzt : „ wo werd ' ich

faſſen . “ —

Ein freies Buͤrgerthum iſt aber da , wo das Oben⸗

geſagte nicht iſt , wo jeder Buͤrger ſeine Rechte und die

Geſetze kennt und den Muth bat , dieſelden zu fordeen

und ſie auch handhabt .
Der Florian dort ſchleicht herum , macht tauſend

Buͤcklinge, uͤberliſtet wen er kann , gilt als ein delieb⸗

ter und ehrlicher Mann , aber er iſt kein frelet Buͤrger

So beantwortete der ſchlichte Buͤrger obige Frage .

Es iſt wohl moͤglich , daß der Frager andete Anſichten

uͤder ein freies Burgerthum hat , allein wir und aoch

viele Burger im weitern Sinn ſind auch der An⸗

ſicht , wie der Gefragte . Aber fragen wir: wo ſoll der

Buͤrger ſeine Rechte und die Geſetze kennen lernen ?

Wir geben die Antwort dahin : In der freien Preſſe

bei öͤffentlicher Gerichtsbarkeit und in der

Staͤndekammer .

Skizzen aus dem deutſchen Handelsleben .
Von Georg Weerth .

Der Guchhalter .
( Kölner Zeitung . )

( Fortſetzung von Seite 599. 2

Im Hauſe Preiß fuͤhrte man die doppelte oder ita⸗

lieniſche Buchhaltung . „ Doppelt “ nennt man dieſe

Buchhaltung , weil ſie doppelt ſo lanaweilig iſt , wie

die einfache , und „ italieniſch “ , weil ſie mit den Po⸗

meranzen und Apf. elſinen aus Einem und demſelden
Lande kommt . Sollte dieſe Erklaͤtung indeß noch nicht

genuͤgen , ſo fuͤgen wir noch hinzu , daß die dopp lte

Buchhaltung eine viel groͤßere Sicherheit in den Rech⸗

nunas⸗Colonnen gewährt , als die einfache , weil gewiſ⸗
ſer Maßen jede Rechnung doppelt gefuͤhrt wird , ſo daß

dann die eine Colonne die andere conttolirt .

Hoͤchſt wunderbar und geheimnißvoll iſt dieſer ganze

Prozeß . Unſere Leſer muͤſſen ſich einbilden , ſie haͤtten

oundert harte Thaler in ihrer rechten Hoſentaſche und

wollten damit einen ſteilen Berg hinanlaufen . Da

och nun die Moͤglichkeit vorhanden waͤre, daß man

bei dem vielen Hin⸗ und Herſpringen einen Thaler aus

der Taſche verloͤre und durch ein Vergeſſen der uͤrſpruͤng⸗

uichen Summe vielleicht zuletzt gat nicht einmal mehr
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wuͤßte, ob dles der Fall geweſen ſel oder nicht , ſo ſteck ' „ Druͤben aus dem Dorfe her . “⸗
ten unſere Leſer auch hundert Kieſelſteine in die linke ] „ Wo geht Euer Weg hin ? “
Hoſentaſche und truͤgen ſie ebenfalls bis auf die Hoͤhe „ Nicht weiter , als hierher . “
des Berges . Wenn man dort angekommen waͤre und „ Und was habt Ihr denn hier zu ſchaffen , wenn
unterſuchen wollte , ob es mit den Toalern noch ſeineſich fraßen darf ? “
Richtigkeit habe , ſo wuͤrde man nur die Summe des „ Ach , ich wollte meinen Großen verklagen . “Geides mit der Summe der Kieſelſteine zu vergleichenn „ Euern Großen ? Euetn Sohn ? “
haben und in dem Uebereinſtimmen der beiden Sum „ Ei , da hab ' ich vor drei Jahren mein bischen Hab 'men die beſte Garantie einer ohne Verluſt geſchehenenſund Gut meinen ſechs Soͤhnen abgetreten , um mich
Reiſe finden koͤnnen . Stellte es ſich dagegen heraus , in Ruhe zu ſetzen. Der Aelteſte bekam das Grundſtuͤck
daß der Betrag der Thaler nicht der Summe der Steine mit Vieh und Wirthſchaft ; er verglich ſich mit ſeinen
gleich kaͤme, ſo wuͤrden unſere Leſer natuͤrlich die Ge⸗Bruͤdern und verſprach , mich bis an meinen Tod zufaͤlliakeit haben , den Berg wieder hinabzulaufen und verpflegen . Aber das will der Undankbare nicht mehtdas Verlorene ſo lange zu ſuchen , bis es gefunden waͤre. ſthun , und bei meinen andern Soͤhnen find ' ich auchEden ſo mit der doppelten Buchhaltung . Wenn der keine Huͤlfe. D ' cum will ich mich mit meiner Klage
gute Herr Lenz das ganze Jahr hindurch uͤder jedenſan einen Richter wenden . “
Rechnungspoſten eine doppelte Buchung gemacht hatte . „ Werden ' s nicht weit bringen , die Teufelsbuben l⸗da war es ihm natuͤrlich am 31 Dez mber viel leich⸗meinte der Thorſchreiber . „ Aber ſagt mie doch , wie
ter , zu ſehen , ob irgend ein Bock geſchoſſen ſei oder alt Ihr ſeid . “
nicht . Stimmten die deiden Colonnen , ſo war der Herr „ Gtoßer Gott ! nunmehr dreiundſiebenzig Jahre . “
Lenz ſehr froh geſtimmt . Stimmten ſie nicht , ſo war [ „ Nun , da kann ich Euch den Beſcheid ſelbſt gebener mißſtimmt , und wie unſere Leſer den Berg hinab - und Ihr braucht Euch nicht erſt an den Richter zulaufen mußten , ſo mußte der arme Herr Lenz dann alle wenden . Ihr wiſſet ja , daß in der heiligen SchriftRechnungen des Jahres ſo lange wieder nachaddiren , ſteht : Unſer Leben waͤhret ſi benzig Jahre — — , da
nachſubtrabiren , nachdividiren und nachmultiplic ren , bis habt Ihr ſchon drei Jahre zu viel gelebt . “der viel veifluchte und oft vermaledeite Fehler endlich ! Der Alte ſah den Thorſchreiber erſtaunt anentdeckt war . wenn ' s ſo iſt , ſo thue ich wohl am beſten , wenn ichDie Moral der ganzen Geſchichte wird unſern Leſern umkehre . Unſer Herrgott wird mich wool bald zu ſichlaͤnaſt einleuchtend ſein : Fuͤrchte dich nicht vor der dop⸗ nehmen, “ ſprach er wehmuͤthig und ſetzte ſich auf einenpelten Buchhaltung ; ſie iſt zwar mit viel mehr Flu⸗Stein am Thore , um auszuruhen .chen , Schwitzen und Schimpfen verbunden , als die Den Greis hat Gott zu ſich genommen . Auf demeinfache , aber ſie behuͤtet dich auch vor det Todſuͤnde Steine am Tbore ader ſitzt jetzt alle Sonntage der äl⸗einer falſchen Bilanz . So auch dachte Herr venz , als teſte Sohn und bettelt . Ra .er die beſten Jahre ſeines Ledens daran ſetzte , jene —myſtiſchen Conti zu ſchreiben , als da ſind „ Nero und
Tiberius SoLLEN an Kaffee —„ IJZucker - und Corinihen - Miszelle .
Conto “ . oder „Häring - , Stockfloch - und Sardellen - Coοnte Vor einkger Zeit verlangte ein Hollaͤnder , Vater vonS0LL an Gottfrird Friedrich Ritter sel . El ben & Comp “, ſieben Kindern , von der Regierung Unterſtuͤtzung fuͤroder Asr - , Rhein —, Lohn -— und Moselwein - Conto liAT tas ſietente , und er ſtuͤtzte ſich dabei auf ein Geſetzan das Gasthaus zu den drei Lilien “ ſo und io vi „ vom 29 . Nivoſe des Jahtes XIII . , das waͤhrend deroder Tacitus Florian Müller ' s Söhne HABEN an Oel - Beſetzung Hollands durch die Franzoſen erlaſſen wor⸗Krepp - , Seiſen - und Lichter - Conto “ ſo viel . — Derſden war . Die Regierung wies das G ſuch zuruͤck, weilBahbalter Lenz dettieb ſeine Acbeit mit Liebe . Feier⸗ das Geſetz nicht mehr gelte . Mit aͤcht hollaͤndiſcher Zaͤ⸗lich ernſt war ihm dabei zu Muthe . Der alte Moͤbius tigkeit betrieb der Genannte ſeine Forderung nun erſthatte ſeine Commentare zum Cicero und zum Caͤſarfrecht und verklagte die Regierung , die denn auch ver⸗nicht aufmerkſamer geſchrieben , als der gute Lenz dieſurtheilt worden iſt , weil man das Geſetz ausdruͤcklichKoͤpfe ſeiner Handels Conti . Mit einem gewiſſen Stolze , aufzuheben vergeſſen hatte . Sobald diefe Entſcheidungmit einer wahren Verachtung ſchaute Lenz in ſeiner bekannt war , meldeten ſich eine Menge Vaͤter mit aͤhndeppelten Buchhaltungs Wuͤrde auf die Collegen ande⸗lichen Forderungen , ſo daß die Regierung im vorigenrer Geſ vaͤfte binab , in denen man nur die einfache Monate ſich genoͤtbigt ſah , einen Antrag an die StäͤndeProc ' dur des Soll und Haben benutzte . „ Wir habenſzu bringen , ihr 70,000 Gulden zu bewilligen , damitdie doppelte , italieniſche Methode auf unſerem Comp ſie die Forderungen befriedigen koͤnne. Natuͤrlich wurdetoli “ , beliebte der Herr Lenz zu ſagen , wenn ihn Je nun auch das laͤſtige Geſetz aufgehoben , doch ſind bismind nach di ſem Punkte fragte , und ein vornehmes 1861 die Ausgaben fuͤr die Erziehung jedes ſieventenLaͤchein zuckte dann um die geiſtreichen Lippen des ha - Kindes in jeder hollaͤndiſchen Familie zu bezahlen . Mangeren Mannes .

( Schluß folgt ) twartet , daß man fuͤr mehr als 500 Kinder werde
ſorgen muͤſſen—

Strafe des Undanks . —
Unlaͤnaſt kam ein alter , lithauiſcher Bauer mit wan⸗ ( II Schuldenliquidation .kendem Schritte , auf einen Stab geſtuͤtzt , an dem Thote Rr . 30,995 Andreas Heilmann , jung von Gra⸗der Reſidenz Koͤnigsderg an . Der Thorſchreiber , auefden , und Jikob Friedrich Steinbrunn von Blan⸗ſeiner niedrigen Stude ſehend , rief ihm zu : „ Woher , kenloch beabſichtigen , mit ihren Familien nach Nord⸗Alter ?⸗

Jametika auszuwandern .
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Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidatlon auf ' s Muͤuchsfeld ſtoßend , neden Lutoig Zweckte

auf Montag den 10 . Januat 1848 . Vormit und Peter Doͤrr

—
erſcheinen und ihre Forderungen richtig zu ſtellen
den, widrigenfalls

digung verholfen werden kann

Karlsruhe , den 20. Dezember 1847

Großherzogl . Land⸗Amt .

gaas 9 Uhr anberaumt , wobei etwaige Glaͤudiger zuf10

ihnen ſpaͤter nicht mehr zur Befrie⸗

1 Viertel 50 Ruthen 18 Fuß inwendig auf die

Landſtraße und auf die Wißling ſtoßend , neben

U Georg Jakob Meinzer und Johann Peter Fürnlz

Hochſtetten deu 17. Dezember 1847

as Bürgermeiſteramt .
Meinze

Bauſch Ei 23f — —
ich CIl Z3wan zsverſteigerung . )

13¹ Schuldenliquidation . In Folge richterlicher Verfuͤgung vom 20. Oktobes

Nr. 30,346 — 47. Georg Adam Meinzer und Joh. fd Kro . 25 493 werden dem Friedrich Kögel

b r 144 ſin 0 m
J. — 4 1 0 dei N iedrich oͤg 7

Wich . Nagel von Blankenloch ſind geſonnen miiSchuhmachermeiſter in Muͤhlburg Dienſtag den 28

ihren Familien nach Nordamerika auszuwandern M. Nachmittags 1 Uhr hier auf dem Rathhauſe

4 S= 1 at I 96 Fat
˖ Schuldenliqaidation wird deßha Tagfahrt

Zur chulde ation 50 lb ag [die unten folgende Liegenſchaft im Zwangswege ver⸗

DN 10. J 1848 V U ags
Montag den 10. Jauuar 18 Vormittagsſſteigert , wozu die Liedhaber mit em Bemerken einge⸗8

9 r anberaumt , wobei etwaige Gläubiger zu erſcheian *
8

＋
5 hre F der n 1 — u fel n ben * laden werden , daß der endguͤltige Zuſchlag erfolgt , wenn

ihre For unge 1
n fö .

8
nen un e Forde ge 8 3 aber

der Sck aͤtzungspreis oder daruber geboten wird

dem ihnen ſpater nicht mehr zur Befriedigung verhol⸗2 Viertel 65 Ruthen 3 Fuß Acker in den AllmendEWViertel EK . er 8 0 E

fen werden kann

Karlstuhe , den 14. Dezember 1847 .

Großherzogliches Land⸗ Amt .

Bauſch . vdt . Eich

1FJtaben . ( Hausverſteigernng ) Biens

ſtuͤcken , neben dem Schulacker und Karl Nothhard

Knielingen , deu 18. Dezember 1847 .

Das Bürgermeiſter⸗Amt .
Hauer »dt . Vollmet

133 ——— — — — 3

11 Die Erben des verſtordenen Johann Martin Biech⸗

tag den 28. d. M. wird das dem Auguſt Kraußt , —
N

vilders Uen ih 2 einſe ti

gehoͤrige Haus an der Straße von Mannheim nach nr gre ,
E gemein baftlichts Haus in der

[ Spitalſtraße , neben Chriſtoph Zentgreb und Chriſt an

verſteigert Di

Steigerungstage bekannt gemacht

Graben , den 18. Dezemder 1847

Pfeil , der Erbtheilung wegen , zu einem Eigenthumſihr bier auf dem[ Uhr hier aru en
Die naͤheren Bedingungen werden

Karlsruhe , einetſ . Meſſerſchmid Becker , anderſ . BäckerHauck Dienſtag den 28. d. M. Nachmittags 1g de 2 d. M. Nachmitt

R hü r Erbiheilung wegen

ich verſteigert , wozu die Liebhaber eingeladen

werden

Knielingen , den 18. Dezember 1847.

Uſe , de
amſöfg . ;

Das SBürgermeiſter - Amt. ‚ Das Bürgermeiſteramt

erc . . . Hauer vdt. Vollmer .

HfIPeeTtu Kiegenſcaftévzuſteis 4tf
c 2 —9 — [ UGSausverkauf ) Jueiner ſchoͤ⸗

Die voll⸗ und mind⸗riͤbrigen Kinder des Georg[ 1114111nen und frequenten Lage der Stadt

Jakob Weinbrecht in Deutſchneureuth laſſen Aan Karlsruhe iſt ein maſſio erbautes zwei⸗

der Untheilbarkeit wegen nachbeſchriebene dahier gelegene ttiptit ſtockiges Eckhaus , wegen anderwetter

Liegenſchaften oͤffentlich verſteigern , wozu 5

Freitag den 31. d⸗ M. Nachmittags 1uU

3 nAacquſition des Eigenthümers un er

auf
billigen Bedingungen aus freier Haud zu verkaufen*

dem bieſigen Rathhausſaale anderaumt iſt , wo die Daeſelbe enthält

uäderen Bedingungen eroͤffget werden

A cker .
Zwei grobe gen oͤlbte Keller , einen mittler großen

Hof mit Einfahrt , ſodann im üntern »tock : einen

FCFI „ Meitls eb Bür⸗
) 84 Rutben 48 Fuß in der Weitluͤck , neben Bür⸗Salon , 4 Zimmer von mittlerer Größe und zwei

germeiſter Meinzer und Jikod Friedtich Grob . Küchen

0 83 2 3 0 —7 8 N 1＋ Ack. N 8 2 K 4 0

Y 1 Viertel * 98 uß in 0 Krummück . Im zweiten Stock : einen Salon mi : Balkon , 9 Zim⸗

im Möeſch , neben Georg Friedrich Fürniß und mern mitilerer Graße und zwei Kücben ; ferner ein

Georg Jikob Lang .
N

Manſardenlogis von drei ſchonen Zimmern , nebit Küche

4 te kut bieg 8 Job 4 8

3) 1 Viertel 32 Ruthen im Ruabiegel , neben Job . und funf verrohrten Kammern nebſt geraumigem Tro⸗
Adeim Füuͤrniß und mehrerer Anſte ckenſpeicher , auch iſt Stallung fur ein Pferd und ein

erel Put FF
Y 1 Viertel 14 1 n am Ant

rn 0 Berg , Waſchbaus vorhanden

veben Johann Adam Fuͤrniß und Georg Michael Das Ganze eignet ſich ſowobl , ſei er Raume als

Meinzer

Her

5) 76 Ruthen 19 Fuß in den Raͤtzelaͤcker ,
8 r ertt

Geo g Friedr . Fürniß und Georg Friedr. Jammertbhol. wirthſchaft , Weinhandlung oder Bierbrauerei Nahbere

6%
auch ſeiner Lage wegen für eine Herrſchaft odet jeden

neben
größern Geſchafts⸗Betrieb , vorzügl ch far eine Real⸗

neben Auskunft bierüber wird ertheilt in der Amalieuſtraße
60) 1 Viertet 4 Ru hen in den Schlüſſeläcke

Grorg Jakob Magel und Ftiedtich Hofmanns Nr. 18 im dritten Stock

Wittwe. 11 Anzeige

ͤcket, oder im obern Sandf
ßend , neben Wilhelm Haſſer und Georg

8) 1 Viertel in den obern Waldaͤckee

ſtoßend , neben Peter Duͤrr und Rei

9) 1 Vicrtel 67 Rutben 30 Fuß

auf den Wild [2] Mannheimer

nherd Meinzer . kuchen in vorzug icher Qualität empfiehlt

in den Stockaͤckern
— —

Untet Werantwortlichteit von Friedri ; Gut ſch⸗

7 diertel o0 Ruthen 36 Fuß in den Krummen⸗ 8
1 Viertel 20 Rutk ö 8 In der Langenſtraße Nr. 203 ſind einiae neue graue

ſuf die Trift ſto

Färniß.
Tuchmaͤntel zu billiger Preiſen zu vrkaufen

und Brettener Honigleb⸗

Louis Steurer , am Spitalplatz .
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